
Wahlverhalten nach Geschlecht 

Die Differenzierung des Wahlent-
scheids nach sozio-demografi-
schen Merkmalen wie Alter, Ge-
schlecht und Bildung zeigt, dass 
sich die Wählerschaft der fünf 
Parteien sehr ähnlich auf die ein-
zelnen Subgruppen verteilt. Auf-
fällig ist insbesondere die sehr 
ähnliche Verteilung zwischen den 
beiden Grossparteien und dass 
sich Unterschiede vor allem zwi-
schen den Oppositionsparteien 
zeigen. DU und DpL haben aber 
eine sehr ähnliche Wählerschaft.  
Alter: Mit Blick auf die Altersver-
teilung fällt auf, dass lediglich fünf 
Prozent der DpL-Wählerinnen 
und Wähler der Altersgruppe 18 
und 24 Jahre angehören, wäh-
rend dies bei der Freien Liste im-
merhin 20 Prozent sind. Im Un-
terschied dazu sind nur 16 Pro-
zent der Wählerinnen und Wähler 

der Freien Liste 65 Jahre und äl-
ter. Bei den beiden Grossparteien 
VU und FBP ist die Altersvertei-
lung fast deckungsgleich.  

Geschlecht: Die Freie Liste 
wird überproportional stark von 
Frauen gewählt, während die DU 
vor allem Männer zu ihrer Wähler-
schaft zählt.  

Bildung: Wiederum zeigen 
sich die grössten Unterschiede 
zwischen den Oppositionspartei-
en mit der Freien Liste auf der ei-
nen Seite und DU und DpL auf 
der anderen Seite. So zählt die 
Freie Liste überproportional viele 
Wählerinnen und Wähler mit ei-
nem Studium als höchste abge-
schlossene Ausbildung, während 
die DU und DpL vor allem von 
Personen mit einer beruflichen 
Grundausbildung gewählt wer-
den.  

Welches ist der hauptsächliche Grund für den Wahlentscheid nach Parteien?

Gewohnheit/Tradition Regierungsteam Programm der Partei Landtagsteam

Für die Wählerinnen und Wähler der 
beiden Grossparteien ist das Regie-
rungsteam der Hauptwahlgrund. Die 
Verteilung der beiden Parteien ist fast 
identisch. Im Unterschied dazu ist der 
Hauptwahlgrund für die Wählerinnen 
und Wähler der Freien Liste das inhalt-
liche Programm der Partei. Bei der 
Wählerschaft von DU und DpL domi-
nieren das inhaltliche Programm und 
das Landtagsteam als Wahlgründe. 
Die Antwort «Regierungsteam» bei 
Parteien ohne Regierungskandidatur 
ist wohl dahin gehend zu verstehen, 
dass sie die Partei aus Ablehnung des 
Regierungsteams einer der beiden 
Grossparteien FL, DpL oder DU 
gewählt haben. Überraschend ist der 
geringe Anteil von Wählerinnen und 
Wählern, welche die Partei aus Ge-
wohnheit bzw. Tradition wählten. Bei frü-
heren Umfragen war dies bei den bei-
den Grossparteien stets der dominante 
Wahlgrund. Dies deutet darauf hin, dass 

die traditionelle Parteibindungen in 
Liechtenstein weiter zurückgegangen 
sind. Allerdings ist auch anzumerken, 
dass die Befragung erstmals als offene 
Umfrage durchgeführt wurde und damit 
wohl eher eine mobile Wählerschaft an-
gesprochen wurde.

Direktwahl Regierungschef/Regierungschefin nach Parteienwahl 

Sowohl Daniel Risch (VU) als 
auch Sabine Monauni (FBP) ha-
ben einen sehr grossen Rück-
halt in der eigenen Wähler-
schaft. Angesichts des grossen 
Einflusses des Regierungs-
teams auf das persönliche 
Wahlverhalten ist dies wenig 
überraschend. Dennoch ist die 
innerparteiliche Unterstützung 
für die beiden Spitzenkandida-
ten eher höher als bei früheren 
Wahlgängen. Die Wählerinnen 
und Wähler der drei kleinen Par-
teien würden eher Sabine Mo-
nauni als Daniel Risch unterstüt-
zen. Eine Erklärung hierfür 

könnte sein, dass die Wählerin-
nen und Wähler der Freien Liste 
gerne eine Frau als Regierungs-
chefin gesehen hätten und sich 
die Wählerschaft von DU und 

DpL generell durch eine kriti-
sche Haltung gegenüber der 
Regierung auszeichnen. Da Da-
niel Risch bereits vier Jahre der 
Regierung angehörte, ist es gut 

möglich, dass sich diese kriti-
sche Haltung in einer ablehnen-
den Haltung der Wählerschaft 
von DU und DpL gegenüber Da-
niel Risch manifestierte. 

Bei VU und FBP ist die grosse 
Koalition die klar beliebteste Vari-
ante für die Regierungsbildung. 
Allerdings würden auch hier mehr 
als 40 Prozent der Wählerinnen 
und Wähler eine andere Regie-
rungsvariante bevorzugen. Bei 
der Freien Liste würden mehr als 
50 Prozent der Wählerinnen und 
Wähler eine Koalition zwischen 
einer kleinen Partei und der VU 
oder der FBP bevorzugen. Der 
Wunsch nach einer kleinen Koali-
tion ist bei den Wählerinnen und 
Wählern der Freien Liste somit 
noch ausgeprägter als vor 4 Jah-
ren, wo ca. 35 Prozent der Wähle-
rinnen und Wähler sich eine sol-
che Koalition wünschten.  
Bei den Wählerinnen und 
Wählern von DU und DpL domi-

niert der Wunsch nach einer Re-
gierung, in welcher alle Parteien 
vertreten sind. Beide Parteien ha-
ben bisher noch nie eine Regie-
rungskandidatur gestellt und im 

Wahlkampf vor allem ihre Rolle 
als Opposition bedient. Nichts-
destotrotz scheinen die Wähle-
rinnen und Wähler von DU und 
DpL gegenüber einer Regie-

rungsbeteiligung ihrer Partei 
nicht abgeneigt zu sein. Auffällig 
ist erneut das sehr ähnliche Ant-
wortverhalten von DU- und DpL-
Wählerinnen und -Wähler. 

Hauptwahlgrund gesamt
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Erste Ergebnisse der Wahlumfrage 
Die ersten vorläufigen Ergebnisse der Umfrage liegen vor. Mit den Kommentaren von Christian Frommelt, Direktor des Liechtenstein-Instituts. 

Bevorzugte Regierungsvarianten nach Parteiwahl


